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Nr. 224. Mittag⸗Ausgabe. 


reslauer 


Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 15. Mai 1862. ; 


jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen Staats er: 
theilt worden. 

Das Kriegs⸗Miniſterium hat an die fönigl, General-Commandos folgen: 
den Circular⸗Erlaß gerichtet: Mit Rückſicht auf die jetzigen bewegten Zeit⸗ 
Ne findet das Kriegs⸗Miniſterium ſich veranlaßt, für die geſammte 
Militär⸗Verwaltung hiermit anzuordnen, daß die Benutzung von Zeitungen 
von entſchieden regierungsfeindlicher Tendenz zu amtlichen W von 
Seiten der Truppen und Militär⸗Behörden hinfort zu unterlaſſen iſt. Das 
„General⸗Commando wird ergebenit erſucht, hienach für alle Truppen theile und 
fämmtliche Militär⸗Behörden des dortſeitigen Reſſorts das Weitere gefälligſt 
zu ber en und denſelben, nach vorangegangener Communication mit 
dem Ober⸗Präſidium der Provinz, diejenigen Tagesblätter zu bezeichnen, 
welche unter obiges Verbot fallen würden. Der den Intendaturen von 
Seiten des Militär⸗Oekonomie⸗Departements unterm 31. Juli 1859 zuge⸗ 
fertigte Erlaß des Herrn An des Innern und der Finanzen vom 
27. Juni ej. a. wird durch Vorſtehendes modificirt. Berlin, den 5. Mai 1862. 

erlin, 13. Mai, [Vom Hofe) Am Sonntag, den 4. Mai, über⸗ 
gaben Se. Majeftät der König die bezüglichen Regiments ⸗Uniformen und 
Waffen Sr. hochſel. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelms IV., welche 
Allerhöchſtderſelbe getragen hatte, an das Regiment der Gardes du Corps 
und an das 1. Garde⸗Regiment. 

Die genannten e waren im Marmorſaale des k. Schloſſes zu 
Potsdam aufgeſtellt. Die Offizier⸗Corps der beiden Regimenter verſammel⸗ 
ten ſich nach der Kirchen⸗Parade auf allerhöchſten Befehl in dieſem Saale. 
Se. Majeſtät erſchienen, ſobald die Offizier⸗Corps verſammelt waren, beglei⸗ 
tet von Ihren k. Hoh. den Prinzen des k. Hauſes und gefolgt von den 
General: und Flügel⸗Adjutanten, befahlen den beiden Offizier⸗Corps dieſe 
Uniformſtücke zum Andenken an den hochſeligen Kriegsherrn aufzubewahren 
und übergaben die betreffenden Kabinets⸗Ordres Allerhöchſteigenhändig an 
die Commandeure. 
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Den folgenden Mittag holten die Leib⸗Compagnien der obengenannten 
Regimenter (die der Gardes du Corps zu Fuß) mit ihren Muſikchören die 
Uuiformſtücke vom k. Schloſſe ab, empfingen jie mit den Honneurs, welche 
beim Empfange der Fahne oder Standarte gemacht werden, jedoch ohne Ein⸗ 
fallen der Muſik, geleiteten ſie ſtill durch die Stadt und gaben ſie mit 
Honneurs wieder ab, und zwar die der Gardes du Corps in der Dienit- 
wohnung des Commandeurs, die des J. Garde⸗Regiments in dem Regiments⸗ 
hauſe des Regiments in der Mammonſtraße. 

Berlin, 12. Mai. [Ueber die Eröffnung des Landtags! 
wird der „Magd. Z.“ geſchrieben: Ob der Landtag durch Se. Maj. 
den König oder durch den Prinzen zu Hobenlohe-Ingelfingen eröffnet 
werden wird, iſt nach den uns zugegangenen Mittheilungen noch nicht 
endgiltig feſtgeſtellt worden. Es würde, falls am nächſten Montage 
der Miniſterpräſident die beiden Häuſer empfinge, das erſtemal fein, 
daß der König feit Antritt der Regierung im Jahre 1858 die Eröff⸗ 
nung nicht ſelbſt vornimmt, und träte dieſer mögliche Fall ein, ſo 
würde darin für gewiſſe Perſonen eine Genugthuung ſonder Gleichen 
liegen. Denn allerdings hat ſich die Behauptung Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen geſucht, daß des Königs Perſon mit einer Volksvertrrtung wie 
der ſo eben gewählten nicht in Berührung kommen dürfe; es geſchehe 
der Majeſtät Abbruch, wenn die Demokratie ſich ihr nahe; das König⸗ 
thum von Gottes Gnaden ſtehe zu hoch, als daß es ſich auch nur zu 
einem momentanen Begegnen mit feinen verſteckten wie offenen Fein⸗ 
den herablaſſen könne. Indeſſen iſt dieſe Deduction, welche ſchon im 
vorigen Jan. ſich leiſe vernehmen ließ, wohl in keinem Falle für die 
allein richtige befunden worden, zumal es glücklicherweiſe an Gegen- 
wirkungen von ſoliderer Beſchaffenheit nicht fehlt. Es giebt neben den⸗ 
jenigen, welche gern koͤniglicher fein möchten, als der König ſelbſt, 
auch gemeſſene, vernünftige, zu Eintracht und Frieden rathende Perſo⸗ 
nen, Männer, welche, frei von tendenziöſer Berechnung, die Dinge an⸗ 
ſehen, wie ſie ſind, und ſich von der Wahrheit des Satzes noch nicht 
überzeugen konnten, daß wirklich die Krone um ſo göttlicher ſei, je 
mehr ſie ſich von der Berührung mit dem Volke fern halte. Der 
Konig ſelbſt hat ſolchen Vorſtellungen gewiß nie Raum in feinem In: 
nern gegeben und es ſteht zu hoffen, daß er ſie auch diesmal weit von 
ſich weiſen wird. 

** Berlin, 14. Mai. [Marſchbereitſchaft. — Kühlwet⸗ 
ter. — Fortſchrittspartei. — Der Heydt'ſche Brief. — 
Kurheſſen. — Vertheidigung des Brigantenthums.] Die 
„Kreuzztg.“ ſchreibt: „Im Hinblick auf etwaige Eventualitäten in Kur⸗ 
heſſen iſt dem 4. (Magdeburg) und 7. (Münſter) Armeecorps aufge⸗ 
geben worden, ſich marſchbereit zu halten, wohl um allenfalls bei 
Mühlhauſen und Erfurt, beziehendlich bei Paderborn und Hörter zu: 
ſammengezogen werden zu können. Es läßt ſich erwarten, daß es zu 
dieſer Eventualität nicht kommt, ſondern daß ein Ausweg gefunden 
wird.“ (Darauf ſcheinen ſich denn alle alarmirenden Gerüchte von 
einer Mobilmachung zu reduciren. Uebrigens ſcheint es der „Kreuzztg.“ 
ſehr unangenehm zu ſein, daß dieſer nach ihrem Herzen trefflichen kur⸗ 
heſſiſchen Regierung endlich Ernſt gezeigt wird. D. Red.) — Die 
Verhandlungen mit dem Regierungs⸗Präſidenten Kühlwetter zu Aachen 
wegen Uebernahme des Handels⸗Miniſteriums ſind nunmehr nach der 
„B. B. Z.“ in der That zum Abſchluß gediehen. Hr. Kühlwetter 
hat ſich bereit erklärt, in das gegenwärtige Kabinet zu treten und ſeine 
Ernennung zum Handels⸗Miniſter dürfte ſchon eheſtens im „Staats⸗ 
Anzeiger“ publizirt werden. Herr H. Runge erſucht im Auf⸗ 
trage der in Berlin wohnhaften Mitglieder der Fractionen der deut⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei die geehrten Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, 
welche dieſen Fraktionen angehört haben, oder ſich ihnen anzuſchließen 
beabſichtigen, am Tage vor der Eröffnung des Landtages den 18ten 
d. M., Abends 7 uhr im Admirals⸗Garten, Friedrichsſtr. 102, ſich zur 
vorläufigen Beſprechung einzufinden. — Am 17. Mai ſteht Termin vor 
dem Disciplinargerichtshof in der Unterſuchung wegen Entwendung des 
v. d. Heydtſchen Briefes an. Rechtsanw. Lewald iſt der Vertreter zweier Ange⸗ 
klagten. — Für den preußiſch⸗öſterreichiſchen Antrag in der kurheſſiſchen 
Frage haben 11, dagegen 4 Stimmen gefehlt; 2 waren ohne In⸗ 
ſtruction (eine treffliche Einrichtung!). — Die „Berliner Revue“ qua⸗ 
lifieirt ſich immer mehr zum Organ des Brigantenthums. Sie nennt 
die Räuber und Plünderer Mühlhauſens „ruhige und loyale Un⸗ 
terthanen Sr. Majeſtät“, welche durch „demokratiſche Schnödig⸗ 
keit“ ſich hinreißen ließen, das Maß „erlaubter Gegenwehr“ 
zu überſchreiten. Es iſt das dieſelbe Anſchauung, welcher zufolge be⸗ 
kanntlich das Heldenpaar Sobbe-Putzki das Opfer der demokrati⸗ 
ſchen Preſſe war. 

Berlin, 13. Mai. [Ueber den Artikel der „Sternzei⸗ 
tung“ ] in der kurheſſiſchen Frage ſpricht ſich die „Nat.⸗Ztg.“ in fol: 
gender Weiſe aus: Dem Kurfürſten vor Heſſen iſt es offenbar mit den 
preußiſchen Wahlerlaſſen nicht beſſer ergangen, wie manchem unſerer 
Regierungspräſidenten und Landräthe. Er iſt der Anſicht, daß es ſich 
in feinem Lande ebenfalls um die Erhaltung der monarchiſchen Grund: 
lagen handelt und rechnet die Anhänger der Verfaſſung von 1831 zur 
Forſchrittspartei oder den ibr verwandten Richtungen. Obwohl die: 
ſelben die ungeheure Mehrheit in Kurheſſen bilden, hält er es doch für 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Kaſſel, 14. Mai, Abds. Die „Kaſſeler Zeitung“ ſagt, 
daß die kurheſſiſche Regierung, unter Rechtfertigung ihrer 
Wahlverordnung, dem Bunde eine Erklärung abgegeben habe, 
daß fie das Erſuchen der Bundesverſammlung um Siftirung 
der Wahlverordnung und der Wahlen verfaſſungsmäßigen 

Verpflichtungen gegenüber nicht berückſichtigen könne. 


Darmſtadt, 13. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Kammer 
ſtellte der Abgeordnete Hoffmann den Antrag, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, bei dem Bundestage bewirken zu wollen, daß die kurheſſiſche 
Wahlordnung vom Jahre 1860 nicht ausgeführt, vielmehr die 1831er 
Verfaſſung, mit dem Wahlgeſetz von 1849, vorbehaltlich verfaſſungs⸗ 
mäßiger Aenderungen, wieder hergeſtellt werde. 

Darmſtadt, 15. Mai. Die miniſterielle „Darmſtädter Ztg.“ 
theilt mit: das preußiſche vierte Armeecorps concentrirt ſich bei Höxter 
(Weſtfalen), das ſiebente bei Erfurt. 

Frankfurt a. M., 13. Mai. [Beſetzung Kurheſſens.] 
Man glaubt hier, Oeſterreich und Preußen würden gemeinſam Kur- 
heſſen beſetzen, falls Williſen's Miffion erfolglos bliebe. 

Stuttgart, 14. Mal Morgens. In der geſtrigen Sitzung der 
Kammer interpellirte der Abgeordnete Mittnacht den Miniſter des Aeuße⸗ 
ren, Freiherrn von Linden über das Verhalten der Regierung gegen: 
über dem von Preußen und Oeſterreich in der kurheſſiſchen Angelegen⸗ 
beit geſtellten Antrage, und insbeſondere über den Rechtsbeſtand des 
Wahlgeſetzes vom Jahre 1849. 

Wien, 13. Mai. Wie „Scharff's Correſpondenz“ vernimmt, hat 
Omer Paſcha aus Gefundheitsrüdfichten das Oberkommando über die 
albaniſche Armee niedergelegt und ſich demnächſt nach Konſtantinopel 
begeben. c 

Wien, 14. Mai. Der Chef⸗Redakteur des „Vaterland“ Keipp 
iſt des Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig erkannt worden. 

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde die Petition der 
Freiſtädte gegen Uebergabe des Kirchenvermögens an die Ortspfarrer 
dem Staatsminiſterium zur aufmerkſamen Würdigung und weiteren 
Verfügung übergeben. 

Brüſſel, 13. Mai. Der Zuſtand des Königs war im Verlauf 
des geſtrigen Tages gut. Sollte, wie man hofſt, die Beſſerung fort: 
dauern, fo wird der „Moniteur“ kein Bulletin mehr. veröffentlichen. 


London, 12. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauſee 
erwiderte Layard auf eine Interpellation Freeland's: Er glaube 
nicht, daß die Türken durch die Inſurgenten geſchlagen worden ſeien, 
wie eine Depeſche aus Raguſa dies angezeigt habe. 

London, 14. Mai. Mit den Dampfern „Bohemian“ und „City of 
Newyork“ eingetroffene Nachrichten aus Newvork vom 3. d. beſtätigen die 
Nachricht der Einnahme von Neworleans, ohne daß ein Kampf ſtattgefun⸗ 
den. Auch das Fort Macon hat ſich am 25. April ohne Reſerve übergeben. 
Eine große Schlacht iſt bei Memphis nahe bevorſtehend. Nach einem Ge⸗ 

rüchte hätte Beauregard Korinth geräumt. 
. „Newyork⸗Herald“ ſagt, ſeit der Belagerung Neworleans habe Mercier 
zur Zeit ſeiner Ankunft an einer Vermittlung ee die Unionsregie⸗ 
rung habe aber dieſelbe verworfen; der Kaiſer Napoleon würde den Süden 
anerkennen. 

London, 13. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes beant⸗ 
wortete Herr Layard eine Anfrage des Herrn Griffith dahin, daß die fran⸗ 
zöfiihe Regierung dem engliſchen Kabinet keine Mittheilung in Bezug auf 
die Abſicht der Reiſe des Prinzen Napoleon nach Neapel habe zukommen laſſen. 

Paris, 14. Mai Aus Neapel wird gemeldet, daß der Priuz Napo⸗ 
leon daſelbſt eingetroffen iſt. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Athen vom 10. Mai hat da: 
ſelbſt das Miniſterium feine Entlaſſung eingereicht. Trikupis (gegenwärtig 
Geſandter in London), dem die Bildung eines neuen Kabinets angetragen 
wurde, hat abgelehnt. Die Kammern ſind vertagt worden. Es herrſchte 
Aufregung. 5 

Paris, 13. Mai. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht den aus Sai⸗ 

on vom 28. März datirten Bericht des Admirals Bonard, in welchem der⸗ 
elbe die nach energiſchem Widerſtande erfolgte Einnahme von Vinh⸗Long 
meldet. Die Franzoſen erbeuteten 68 Kanonen und ungeheure Reisvorräthe. 
Ihre Verluſte waren ſehr unbedeutend. 

Turin, 12. Mai. Der Miniſter des Innern hat auf Anlaß des Na⸗ 
tionalfeſtes ein Rundſchreiben an die Präfekten gerichtet, in welchem er den. 
ſelben anempfiehlt, um allen Reibungen vorzubeugen, keine Einladungen an 
die geistlichen Behörden ergehen zu laſſen, jedoch Erkundigungen darüber 
einzuziehen, ob ſie geneigt ſind, ſich an dem Feſte zu betheiligen und dem⸗ 
8 Anſtalten zu treffen. — Der König iſt heute Früh nach Reggio 
abgereiſt. 

Alexandria, 12. Mai. Aus Aleppo wird über fortwährende Beleidi⸗ 
gungen berichtet, denen die chriſtlichen Prieſter und die ſonſtige chriſtliche 
Einwohnerſchaft ausgeſetzt fein. — Dem Prinzen von Wales iſt ſeitens 
der Druſen ein günſtiger Empfang zu Theil geworden. 

Sentari (Albanien), 9. Mai. Die regulären und irregulären türkis 
ſchen Truppen, vereint mit den Bergbewohnern von Scutari, im Ganzen 
8000 Mann ſtark, brachen, in vier Colonnen abgetheilt, wovon zwei in der 
Reſerve, auf. Die erſte Angriffscolonne, unter dem Befehle Liva Osman 
Paſchas, ſchlu 
unter dem Befehle 


— 


die Richtung von Fundina ein; die zweite Colonne, 
von Dilaver Paſcha, drang Donnerstag (8.) Mor⸗ 
gens auf der Straße von Verenitza in Coutſch ein, wo ſie auf 3000 
Montenegriner ſtieß, die ſich in einer ſtarken Stellung verſchanzt hatten. 
Nach zweiſtündigem Kampfe gaben die Montenegriner den Kampf auf und 
wandten ſich zur Flucht. Die türkiſchen Truppen nahmen zwei Geſchütze 
und beſetzten die Feſtung von Medun. 

An demſelben Tage (8.) wurde eine 500 Mann ſtarke Bande Monte⸗ 
negriner, welche jenen zu Coutſch von Spucz aus zu Hilfe eilte, von unſe⸗ 
ren Irregulären angegriffen. Die Montenegriner verloren 75 Mann, theils 
Todte, theils Verwundete, und wurden lange Zeit verfolgt. 


Preuſ en. 

Berlin, 14. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Geh. Regiſtrator beim Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Kanzlei⸗Rath Sturm, den 
königl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, und dem Riemergeſellen Ferdinand 
Graap zu Schippenbeil im Kreiſe Friedland die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen; den Staatsanwalts⸗Gehilfen Knoll zu 
Labigu zum Staatdanwalte in Graetz zu ernennen; und den Friedens⸗ 
Richtern Sitt in Köln und Boelling in Aachen, ſowie den Advo⸗ 
kat⸗Anwalten Schürmann in Köln und Kuſenberg in Düſſeldorf 
den Charakter als Juſtizrath; und dem Kataſter⸗Inſpections⸗Seeretär 
Werner in Düſſeldorf den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu ver⸗ 
leihen. f i 

er Berg⸗Referendarius, Berg: und Salinen⸗Inſpektor Friedrich Carl 
Oemler zu Staßfurt iſt zum Berg⸗Aſſeſſor ernannt worden. 

Dem Ae e anten C. Scholtz in Breslau iſt unter dem 
10, Mai 1862 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſene Repetitions⸗Vorrichtung für Maanoſorles auf fünf Jahre, von 


die nächſte und dringendſte Aufgabe, die Kammer von ihnen zu ſäu⸗ 
bern. Er glaubte ohne Zweifel, in ſeinem Wahlerlaſſe nur den Geiſt 
und Sinn der Arbeit des Hrn. v. Jagow wiederzugeben, welche na⸗ 


türlich den lokalen Eigenthümlichkeiten des betreffenden Landestheils an⸗ 


zupaſſen war. a 

Herr v. Jagow hat erſt nach längerem Zögern. die Mißverſtänd⸗ 
niſſe verſchiedener feiner Unterbeamten berichtigt, und zur Schonung 
ihrer Auktorität wurden dieſe Berichtigungen nicht veroffentlicht, ſon⸗ 
dern ſogar eine Zeitung konfiscirt, welche den verbeſſerten Erlaß des 
Hrn. v. Kamptz wiedergab. Etwas unbarmherziger verfährt Graf 
Bernſtorff mit der kaſſeler Regierung. Sie wird in der „Sternztg.“ 
mit einer Schärfe abgekanzelt, welche gegenüber den Herren v. Sel⸗ 
how, v. Kamptz ꝛc. keineswegs in Anwendung geſetzt zu fein ſcheint. 

Es gewinnt überhaupt den Anſchein, als ſtänden unſere Miniſterien 
des Innern und des Auswärtigen auf dem Boden ganz verſchiedener 
Staatötheorien. Die Inſpirationen, welche der „Sternzeitung“ aus 
dem erſteren zufließen, bewegen ſich durchaus in den knöchernen Wen⸗ 
dungen des vormärzlichen Abſolutismus, und ſind der Ehre des Ab⸗ 
drucks in der „Kreuzzeitung“, die ihnen in der Regel widerfährt, voll⸗ 
kommen würdig. Dagegen nimmt ſich die Strafpredigt gegen die kaſ⸗ 
ſeler Regierung, welche ohne Zweifel aus dem auswärtigen Miniſterſum 
ſtammt, noch wie ein Stück Fortſetzung der neuen Aera aus. Sie legt 
an die Vorgänge in Kaſſel den Maßſtab des „conſtitutionellen Sy⸗ 
ſtems“; ſchon dieſe bloße Bezeichnung pflegt von der „Sternzeitung“ 
ſonſt als eine aus dem Auslande eingeführte und mit den preußiſchen 
Ueberlieferungen unverträgliche ängſtlich vermieden zu werden. Sie 
verurtheilt aufs Härteſte den Verſuch, „den Ausſpruch einer winzigen 
Minorität als ein maßgebendes Factum, als die Stimme des Landes“ 
hinſtellen und den Verfaſſungskonflikt durch ein „parlamentariſches 
Scheinweſen“ zum Austrag bringen zu wollen. Die „Sternzeitung“ 
hat dagegen wiederholt verſichert, daß die Ordnungspartei trotz der 
kaum ſichtbaren Minorität, welche ſie bei den Wahlen erlangte, die 
Inhaberin der wahren Stimme des Landes ſei. Wie das gegenwär⸗ 
tige Miniſterium mit einem Abgeordnetenhauſe, in welchem ihm von 
352 Stimmen kaum 12 zur Seite ſtehen, fertig werden ſoll ohne 
einiges „parlamentariſche Scheinweſen“, das iſt vorläufig noch ein un⸗ 
loͤsbares Räthſel.“ i 

** Berlin, 14. Mai. [Sie wird nicht zahlen.] Der 
„Kreuzzeitung“ find, wie fie ſchreibt, 500 Thlr. zur Dispoſition ge⸗ 


ſtellt worden, welche derjenige erhält, der nachweiſt, daß bei den hieſi⸗ 


gen Militärwahlen die Wahlverordnung verletzt worden iſt. Jetzt er⸗ 
hält die „Nat.⸗Ztg.“ von einem hieſigen Juriſten und Wahlmann des 
erſten Wahlbezirks folgendes Schreiben: „Auf die Provocation der 
„Kreuzzeitung“ habe ich in der Anlage zwei Punkte nachgewieſen, in 
denen bei den Militär⸗Wahlen die Wahlverordnung verletzt iſt. Damit 


iadeß die Entſcheidung und nach ihr die Zahlung der 500 Thlr. für 


das Krankenhaus geſichert wird, halte ich für nöthig, die „Kreuzztg.“ 
zur Depoſition der 500 Thlr. und zur Beſtellung eines Schiedsgerichts 
aufzufordern. Als Schiedsrichter ſchlage ich den früheren Fürſtenthum⸗ 
Gerichts⸗Director Dr. C. F. Koch vor, der als Autorität neben dem 
königlichen Obertribunal in der juriſtiſchen Welt überall anerkannt iſt, 
und der jetzt als Abgeordneter hierher kommt. Einen anderen ebenbürtigen 
Schiedsrichter mag die „Kreuzzeitung“ wählen. Bei Differenz wählen 
die Schiedsrichter einen Obmann, oder wenn ſie darüber ſich nicht 
einigen können, jeder eine Perſon; wer von beiden Gewählten Obmann 
ſein ſoll, entſcheidet dann das Loos. 
Nachweis als geführt an, fo werden die 500 Thlr. an ein hieſiges 
Krankenhaus gezahlt, an welches, hat vorher der Deponent oder die 
„Kreuzzeitung, nach Beſtellung des Schiedsgerichts letzteres zu beſtim⸗ 
men. Nachweis, Gegen-Erklärung, ſpätere Verhandlungen und Ent⸗ 
ſcheidung werden veröffentlicht. Ich bitte, dieſen Vorſchlag der „Kreuz⸗ 
zeitung“ durch Ihre Zeitung mitzutheilen ꝛc.“ 

A Berliu, 13. Mai. [Der zweite Artikel der „Stern 
zeitung“ über Kurheffen] ſchließt in folgender Weiſe: „Vor un⸗ 


ſern Augen ſteht die lebendige Erfahrung, daß ſchon revolutionäre Er⸗ 


eigniſſe in fernen Ländern, mit denen wir nur durch verhältnißmäßig 
ſchwache Intereſſen verknüpft ſind, wirkſam genug waren, das politi⸗ 
ſche Leben deutſcher Staaten in ein fieberhaftes Pulſiren zu verſetzen; 
was ſollen wir erwarten, wenn in unſerer Mitte, in Kurheſſen, für 
deſſen Bevölkerung und für deſſen Schicksal überall in Deutſchland die 
ſtärkſten Sympathien herrſchen, eine berechtigte Oppofition planmäßig 
in eine revolutionäre Bahn gedrängt wird? Kann inſonderheit die 
preußiſche Regierung ohne ihre Pflicht gegen den eigenen Staat, ihre 
Pflicht gegen Deutſchland zu verabfäumen, es mit gleichgiltiger Miene 
anſehen, daß in demjenigen Lande, welches wie ein Keil zwiſchen die 
Beſtandtheile des preußiſchen Staates hineingeſchoben iſt, Zündſtoff auf 
Zündſtoff aufgehäuft und auf eine Exploſion hingearbeitet wird, deren 
Wirkungen Niemand berechnen kann? Daß durch ein ſolches Begin⸗ 
nen eine allgemeine Gefahr für Deutſchland und eine unmittel⸗ 
bare Gefahr für Preußen herbeigeführt wird, iſt ſo augenfällig, daß 
es keines weiteren Nachweiſes bedarf. Die preußiſche Regierung iſt 
alſo durch das Auftreten des kaſſeler Kabinets in eine eben ſo ernſte 
wie erceptionelle Lage verſetzt. Sie ſieht in erſter Linie die Ehre und 
die Intereſſen des eigenen Staats, fie ſieht gleichzeitig auch das In⸗ 
tereſſe und die Ruhe Deutſchlands bedroht. Die Aufgabe, die ihr im 
Hinblick auf das Geſammtvaterland geſtellt iſt, wird ihr in noch nach⸗ 
drücklicherer Weiſe durch die Pflicht gegen den eigenen Staat ans Herz 
gelegt, — die nunmehr unabweislich gewordene Aufgabe, wirkſame 
Mittel zu ergreifen, um der von der kurheſſiſchen Regierung hervorge⸗ 
rufenen unheilvollen Entwickelung der Dinge Einhalt zu thun.“ ’ 

Berlin, 12. Mai. [Vorlage von Geſetzentwürfen.] Die 
Ankündigung der „Kreuzzeitung“, nach welcher das Abgeordnetenhaus 
von dem Miniſterium mit Geſetzentwürfen ganz verſchont werden würde, 
beſtätigt ſich nicht. 
bereits von der Commiſſion des Herrenhauſes berathen und mit einer 
Anzahl von änßerſt glücklichen Amendements verſehen worden. Unter 
Anderem ſollen die Viril⸗Stimmen der Rittergüter das unveräußerliche 
Eigenthum der kleinen Dynaſtien bleiben, welche fie jetzt befigen; nur 
bei Verkauf in eine andere Familie würde die Viril⸗Stimme verloren 
gehen, doch konnte fie auch dann durch eine neue Verleihung ſeitens 
der Regierung dem Gute erhalten werden. Herr v. Jagow wird dieſe 
Vorlage nicht zurückziehen, ſondern im Herrenhauſe zur weiteren Bera⸗ 
thung gelangen laſſen; wie er ſich dabei zu der Staatsweisheit der 
Commiſſion ſtellen wird, iſt abzuwarten. Auch das vom Herrenhauſe 
bereits angenommene Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz wird 


Nimmt das Schiedsgericht den 


Bekanntlich iſt die Schwerin 'ſche Kreisordnung 


ll. | 


„ bürgermeifter 


dem Vernehmen nach jetzt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt, um alle 
Verdächtigungen niederzuſchlagen, als ſei der freiſinnige Ausbau der 
Verfaſſung aufgegeben. Für Herrn v. Bernuth muß es ein harter 
Schlag ſein, daß man dies leider mit ſeinem Namen verknüpfte Werk 
auch jetzt nicht zun Ruhe kommen läßt. N. Z. 
Mühlhauſen, 12. Mai. [Verhaftungen.] Geſtern find wie: 
derum 7 Mann, welche als Theilnehmer an dem Tumulte bis jetzt 
wegen Ueberfüllung des Arreſtes nicht eingezogen werden konnten, in 
denſelben abgeführt. — Heute wurden dagegen wiederum 8 Mann in 
Begleitung von vier Jägern nach Mohrungen abgeführt, ſo daß nun 
bereits 20 Tumultuanten von Mühlhauſen dahin gekommen ſind. An 
einen Schluß der Unterſuchung iſt noch lange nicht zu denken, da viele 
Zeugen noch zu vernehmen ſind. Viele Familien werden durch die 
biefigen Vorfälle unglücklich. Man erwartete, daß die reaktionäre Par⸗ 
tei des Kreiſes ihren hieſigen Genoſſen Geld ſchicken würde, um we: 
nigſtens für die armen Weiber und die unglücklichen Kinder zu ſorgen, 
allein bis jetzt iſt noch nichts zu hören. (K. H. 3.) 
Erfurt, 13. Mai. [Marſchbereitſchaft.] Wahrſcheinlich 
haben Sie bereits auf anderem Wege die heute telegraphiſch hierher 
gelangte Kunde erfahren, daß die Miſſion des Genrals v. Williſen, 
welcher geſtern das preußiſche Ultimatum an die Regierung des Kur⸗ 
fürſten von Heſſen in Kaſſel überreichte, an dem Widerſtande des 
letztern geſcheitert iſt. Bereits geſtern gegen Abend lief die Ordre von 
Berlin hier ein, die hieſige, zum 4. (ſächſiſchen) Armeecorps gehörige 
und aus den vier Infanterieregimentern Nr. 31, 32, 71 und 72 be⸗ 
ſtehende Infanteriediviſion, nebſt der erforderlichen Artillerie und Ca⸗ 
vallerie dergeſtalt ſcheunig mobil zu machen, daß die Infanterie zum 
16., die Cavallerie und Artillerie zum 22. Mai ausrücken kann. Un⸗ 
ſere Straßen waren deshalb heute ſchon ſehr belebt, indem unſere ge⸗ 
ſammte gegen 3000 Mann betragende Beſatzung ſich zur Einziehung 
und Empfangnahme der Reſerven ſowie zum Abmarſch vorbereitet. 
Die Freude hierüber würde eine um ſo lebhaftere und allgemeinere 
ſein, wenn ſie nicht getrübt würde durch die Rückblicke auf 1850 und 
durch die Beſorgniß, daß in den Händen der gegenwärtigen Leiter unſeres 
Staats ſelbſt die beſte Sache und eine gute That leicht wieder verdor⸗ 
ben und verkümmert werden möchte. Auch dieſen gegenwärtigen 
Schritt glaubt man bier der unmittelbaren Entſchließung und Ent⸗ 
ſcheidung des Königs ſelbſt zuſchreiben zu müſſen. Einen Antheil 
des Miniſteriums an derſelben glaubt man ſich nur durch die 
Nähe der Kammereröffnung und durch die Unmöglichkeit zu erklären, 
mit dieſem neuerdings Preußen in Kaſſel angethanen Schimpf auf die 
Bewilligung des Militärbudgets rechnen zu dürfen. Sopfel wir mit 
einiger Zuverläſſigkeit erfahren, iſt auch das 7. (weſtfäliſche) Armeecorps 
oder mindeſtens eine Dioiſion, (mehr ſicher nicht. D. Red.) deſ⸗ 
ſelben zum gleichen Zwecke des Eingreifens in der kurheſſiſchen Frage 
mobil gemacht. Die von hier aus abrückenden Truppen werden, dem 
Vernehmen nach, durch ſolche des 3. (brandenburgiſchen) Armee⸗Corps 
erſetzt. Was man hier am meiſten wünſcht, iſt, daß Preußen, wenn 
es einmal wirklich eingreifen ſollte, um dem Skandal in Kaſſel ein 
Ende zu machen, ſich wenigſtens dafür bedanken möge, dies im Namen 
des Bundestags zu thun. Wie ſonderbar ſich die Dinge geſtalten 
konnen, wenn der Kurfürft auch dem berechtigten Zwange nicht nad): 
geben ſollte, daß dann der dieſſeitige Befehlshaber ſchließlich eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung einſetzen, oder daß die Regierung durch einen von 
Preußen oder dem Bunde abzuſendenden Commiſſar geführt werden 
müßte, — das find Eventualitäten, deren Tragweite noch nicht zu über⸗ 
ſehen und deren Eintritt zu ſehr ernſten und eingreifenden Wandelun⸗ 
gen führen möchte, nicht blos in Kurheſſen, ſondern in der weiteren 
Entwickelung vielleicht auch an andern bis jetzt hiervon unberührt ge. 
bliebenen Stätten. (D. A. 3.) 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 10. Mai. [Deutſches Schützen feſt.] 
Der Senat hat einen Credit von 10,000 G. bei unſerer geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung für die Zwecke des deutſchen Schützenfeſtes nachge⸗ 
ſucht und alsbald einſtimmig bewilligt erhalten. Davon erhält das 
Central⸗Comite 5000 G. als ſtädtiſche Unterſtüßung, die anderen 
5000 G. werden zu dem ſtädtiſchen Feſtpreis und zu polizeilichen Vor— 
ſichtsmaßregeln verwendet. Wenn aber von Polizei die Rede iſt, 
ſo darf man nicht daran denken, daß etwa die Fremden überwacht 
werden ſollen, ſondern nur von Vorkehrungen gegen Taſchendiebe, an 
ſanitätliche Vorkehrungen und an ſonſtige wohlthätige Vorſichtsmaßre⸗ 
geln wird gedacht. Dieſe ſind aber nicht überflüſſig auf dem unge⸗ 
beuern Feſtplatze, der ganz das Gepräge einer improviſirten Stadt an⸗ 
nehmen, und wo ſich täglich vielleicht 100,000 Menſchen aus allen 
Weltgegenden verſammeln werden. Das Feſtprogramm des Schützen⸗ 
ſeſtes nebſt Schießordnung und Statuten der Geſchäftseintheilung der 
Comite's werden ſoeben an alle deutſchen Schützenvereine verſendet. 

(Sp. Ztg.) 

Kaſſel, 13. Mai. [Wahlproteſte.] Heute erſt iſt der Ober⸗ 
hieſiger Stadt aufgefordert, die durch die neue Wahl: 
verordnung vorgeſchriebene Erklärung abzugeben; er hat dieſelbe unter 


Hinweiſung auf die andauernde Rechtsgiltigkeit der Verfaſſung von 


1831 verweigert, im übrigen ſich aber bereit erklärt, als Wahlcom⸗ 
miſſar die Wahl zu leiten. Man hatte mit dieſer ſpäten Verneh⸗ 
mung des hieſigen Ortsvorſtandes zu verhindern beabſichtigt, daß der 
Landbevölkerung ein Vorbild gegeben werde, aber ſei es aus richtigem 
Gefühl, ſei es durch die Flugblätter der Verfaſſungspartei, haben faſt 
alle Dorfbürgermeiſter des Landes in gleicher Weiſe gehandelt. Und 
auf die allerdings nicht kleine Zahl der letztern, welche die Erklärung 
abgaben, iſt nichts zu geben, weil ſich bei den darauffolgenden Wahlen 
herausſtellt, daß die Bürgermeiſter ſich dennoch der Wahl enthalten. 
Die heſſiſche „Morgen⸗Zeitung“ führt täglich eine große Menge von 
Ortſchaſten auf, in welchen ſich entweder alle oder alle bis auf einen 
oder zwei der Wahl enthalten haben. Es darf ſchon jetzt als ſicher 
angenommen werden, daß eine Kammer unter keinen Umſtänden zu 
Stande kommt. Die Forderungen Preußens, welche geſtern General 
v. Williſen der hieſigen Regierung geſtellt hat, find rundweg abge: 
ſchlagen; ob man nun auch dem, wie eben telegraphiſch bekannt wird, 
heute am Bunde gefaßten Beſchluſſe wegen Einſtellung der Wahlen 
opponiren wird, muß ſich bald zeigen. 

München, 11. Mai. [Der baieriſche Bundestags ge⸗ 
ſandte] iſt am Freitag dahin inſtruirt worden, daß er dem erneuten 
Antrag, welchen Oeſterreich und Preußen in der kurheſſiſchen Angele⸗ 
genheit in der auf geſtern anberaumten außerordentlichen Bundestags- 
figung ſtellen werden, ſofort zuzuſtinmen habe. Jener Antrag war 
der unfrigen und wohl allen ſüddeutſchen Regierungen im Voraus zur 
Kenntniß gebracht worden. Der Geſandte Baierns iſt außerdem be⸗ 
auftragt, ſo weit es an ihm liegt, eine Beſchleunigung der definitiven 
Beſchlußfaſſung der Bundesverſammlung in Betreff Kurheſſens herbei: 
zuführen. 5 (B. A. 3.) 

i Frankreich. 

Paris, 11. Mai. [Die Reife des Prinzen Napoleon.] 

Die merkwürdige, im nicht⸗officiellen Theile des „Moniteur“ gegebene 


Erklärung über die Reiſe des Prinzen Napoleon iſt vom 10. d. Mts. 
datirt und lautet: „Se. kaiſerl. Hoheit der Prinz Napoleon, der die: 
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ſen Abend abreiſt, um ſeinem Schwiegervater, dem Könige von Italien, 
einen Beſuch zu machen, hat vom Kaiſer keine politiſche Milfion er: 
halten.“ Hat die Reife des Prinzen dadurch nun wirklich an Bedeu⸗ 
tung verloren? Die Feinde Italiens jubeln allerdings, doch die ruhi⸗ 
gen Beurtheiler, welche der Napoleoniſchen Hofſprache Rechnung tra⸗ 
gen, haben kaum eine andere Ankündigung dieſes Schrittes im „Mo⸗ 
niteur“ erwartet; denn wenn der nächſte Zweck dieſer Fahrt auf allge: 
meine Verabredungen geht und das Ziel eine Revidirung der geheimen 
Verträge zwiſchen den Monarchen von Frankreich und Italien iſt, wie 
die halbofficielle und offieiöſe franzöfifche Preſſe andeutete, fo iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß die Miffton des Prinzen keinen officiellen und 
überhaupt keinen eingeſtandenen volitiſchen Charakter hat. Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“, der die Rolle zu haben pflegt, für diejenigen, welche zwi⸗ 
ſchen den Zeilen leſen können, Anhaltspunkte über die Winkelzüge der 
Napoleoniſchen Politik zu geben, äußert: „Wir wiſſen nicht, ob der 
Prinz mit einer officiellen Miſſion betraut iſt; aber unmöglich iſt die 


u 


Bedeutſamkeit zu verkennen, welche unter den jetzigen Verhältniſſen dieſe ] er 


Reiſe erhält.“ Im Gefolge des Prinzen befindet ſich deſſen erſter 
Adjutant, Oberſt von Franconniere, deſſen zwei Adjutanten die Oberſt⸗ 
Lieutenants Ferri-Piſani und Ragon, ein Mitglied des Inſtituts, 
Herr von Longperier, und der Chef-Ingenieur der Minen, Herr von 
Charcoutais. Der Prinz beabſichtigt nebenbenbei, archäologiſche Stu: 
dien zu machen. 

[Die angebliche Wahlreform in Preußen.] Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ beſpricht die Nachricht von der Wahl-Reform, die das 
preußiſche Miniſterium nach der Auflöſung der neuen Kammer dem 
Lande oetroyiren wolle. „Die feudale und retrograde Partei“, ſagt 
er, „kann wohl ſolche Plane hegen, aber gewiß wird kein vernünftiger 
Mann die Verantwortlichkeit für eine fo gefährliche Maßregel auf ſich 
nehmen wollen. Die durch gewiſſe Beſchränkungen geregelte allgemeine 
Abſtimmung bildet die Grundlage des preußiſchen Wahlgeſetzes, und 
die Haupt⸗Beſtimmungen dieſes Geſetzes ſind ein integrirender Theil 
der Verfaſſung. Ein neues Wahlgeſetz octroyiren, das eine Klaſſe 
Bürger ihres Wahlrechts beraubt, wäre eine Verletzung der Conſtitu⸗ 
tion, die nichts rechtfertigen und die das Land und die Dynaſtie den 
größten Gefahren ausſetzen würde. Bis jetzt iſt kein Grund zu dem 
Glauben vorhanden, daß ſich das berliner Kabinet auf eine fo aben- 


teuerliche Politik einlaſſen will.“ 
—— ——ů——— — —ę——— — — GELD ATI 


Breslau, 15. Mat. [Diehſtähle.] Geſtohlen wurden: Herrenſtraße 
Nr. 25 ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzer Seide gefuttert, ein Paar gelb⸗ 
lich karrirte Sommer⸗Bukskinhoſen, ein weißleinenes Taſchentuch und eine 
dunkelarüne lederne Cigarrentaſche; Mäntlergaſſe Nr. 3 vier Stück ſilberne 
Theelöffel, ein meſſingnes Plätteiſen mit Bolzen, ein hellblaues kattunenes 
ae ein weißleinenes Tiſchtuch, zwei Stück Handtücher, eine blaue 

üchenſchürze und ein Paar Beinkleider von grauwollenem Sommerſtoff; 
Lebmdamm Nr. 11 ein ſchwarzer Tuchrock; Tauenzienſtraße Nr. 26 ein 
Handbeil, eine Zange, ein Bohrer, ein großer und ein kleiner Zirkel, ein 
Schurzleder, zwei meſſingne Lederſchürzen⸗Schlöſſer, eine Maurerkelle, zwei 
Schaufeln und eine rothgeſtreifte Parchent⸗Unterjacke; Tauenzienſtraße Nr. 
25 ein kleines Grabeiſen, deei Paar blaue baumwollene Strümpfe und 
mehrere Paar alte Ueberſchuhe; neue Taſchenſtraße Nr. 25 vier Stück gelb- 
gefiederte Cochinching⸗Hühner; Gartenſtraße Nr. 22a 22 Stück Manns⸗ und 
Frauenhemden, 38 Stück Handtücher, ein Ueberzug weiße Züchen, zwei bunte 
Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, zwei Betttücher, vier Chemiſets, zwölf Manns⸗ unn 
Frauen⸗Halskragen, ein Unterärmel, eine Nachtjacke, zwei Paar Manns⸗ 
und ein Paar Frauen⸗Unterbeinkleider, ſechs Stück Hauben, ſechszehn weiße 
und bunte Taſchentücher, ein Tiſchtuch, ein Mangeltuch, ſechszehn Stück 
weiße und bunte Schürzen, ein Schnürleib, fünfzehn Paar weiße und bunte 
Strümpfe, zwei weiße und zwei bunte Unterröcke, ein weißes kattunenes 
Kleid und ein Drillichrock. (Pol.⸗Bl. 


© Görlig, 14. Mai. [Exceſſe.] Die Tödtung des Bielenz ſoll wahr⸗ 
ſcheinlich nicht iſolirt daſtehen. Ein Zweiter, Schuhmachergeſell Ende, liegt 
mit 3 Stichwunden, 2 im rechten Arm, eine zwiſchen Herzgrube und Nabel, 
ſchwer darnieder. Die Folgen der Verwundung laſſen ſich nach Ausſage der 
behandelnden Aerzte noch nicht feſtſtellen. Dem Patienten ſind beim Oeffnen 
der Hausthür durch Bayonnetſtiche — angeblich von Soldaten des 47, Regi⸗ 
ments — vorſtehende Verwundungen beigebracht. Im Augenblicke, wo ich 
dieſe traurige Thatſache mittheile, ſind die meiſten Straßen unſeres Orts mit 
Militär beſetzt und Patrouillen durchſtreifen die Stadt. 

Der „Anzeiger“ meldet: „Wie wir vernehmen, ift die Unterſuchung gegen 
den Jäger, welcher in Mops einem Arbeiter aus ber Lüders'ſchen Fabrik 
eine ködtliche Verletzung beigebracht hat, eingeleitet. Der Corps⸗Auditeur 
wird hier erwartet. — Unſere liberalen Redactionen haben eine Viſite vom 
Commandeur der Jäger erhalten. Er hat die Bitte geäußert, daß die hie⸗ 
ſigen Blätter kein Wort über die Exceſſe bringen möchten. 


Breslauer Sternwarte. 


13. Mai 10 U. Abds.] 27 7,09 | +10,4 SO. 1. Heiter. 
14. Mai 6 U. Morg.] 27 7.47 +8,8 SO. 1. Heiter. 
2 Uhr Nachm. | 27 6,99 | +180 | SO. 2. Ueberwölkt. 
10 Uhr Abds. | 27 7,11 | +11,2 SO. 1. | Bedeckt. Regen. 
15. Mai 6 U. Morg.] 27 7,31 | +12,4 O. 2. Ueberwölkt. 
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Telegrap hiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 14. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 80, hob 

ſich 155 85, fiel auf 70, 60 und ſchloß matt zur Notiz. Conſols von Mittags 

1% Uhr waren 92 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Iproz. Rente 70, 65. 

4 proz. Rente 98, 10. Zproz. Spanier 49%. proz. Spanier —. Silber: 

Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Ciſenb.⸗Altien 526. Credit⸗mobilier⸗Aktien 

838. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 606. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
London, 14. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 91. Iproz. 

Spanier 44. Mexikaner 31%, Sardinier 82%. Sprz. Ruſſen 97. 4 prz. 

Ruſſen 91. Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 
London, 14. Mai. In Newyork war der Cours auf London 13%, Fonds 

thätig, Mehl 5 höher, Weizen ftill, 2 
Wien, 14. Mai, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten, Börſe farblos. 5proz. 

Metall. 71, 75. 4 proz. Metall. 64, 50. Bank⸗Aktien 846. Nordbahn 

227, 80. 1854er Loofe 97, 50. National⸗Anleihe 84, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

Aktien⸗Cert. 273, — Creditaktien 220, 30, London 132, 10, Hamburg 

98, 25. Paris 52, 10. Gold —, — Silber —, —. Eliſabetbabn 165, 50. 

Lomb. Eiſenbahn 286, —. Neue Looſe 135, 80. 1860er Looſe 93, 60. 
Frankfurt a. M., 14. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Oeſterreichiſche Effekten ziemlich preishaltend. Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 

wigshafen⸗Berbach 133%. Wiener Wechſel 89%. Darmſt. Bank⸗Aktien 216. 

Darmſt. Zettelbant 248%. Sproz. Metall, 54%. 4 proz. Metall. 47 ,. 

1854er Looſe 73%. Oeſierr. National⸗Anleihe 62%, Oeſterr.⸗Franz. Staats 

Eiſenb.⸗Attien 243. Deſterr. Bank⸗Antheile 753. Oeſterr. Credit⸗Attien 195 

Neueſte öſtr. Anleihe 75½. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 123%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 


31%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt, A. 123. 1 
Uhr 30 Minuten. Wenig Geſchäft. 


amburg, 14. Mai, Nachm. 2 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 63%. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 9 5 
ord⸗ 


Vereinsbank 101%, Norddeutſche Bank 95%. Rheiniſche 93%. 
bahn 61%. Disconto —. Nen —.—. Bererähung 5 5 
amburg, 14. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab Oſtſee 
zu 124 zu kaufen, ganz ohne Beachtung. Roggen loco unverändert, ab 
Königsberg pr. Mai 78 verkauft, ab Danzig zu 79 zu laſſen. Oel pr. Mai 
29%, pr. Okt. 27% — 4. Kaffee ruhig; 4000 Sack Domingo fürs Mit⸗ 
telmeer verladen. 
[Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 14. Mai. | 
Preiſe %4 niedriger als am vergangenen Freitage. 


London, 14. Mai, Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide beſchränkt 
Preiſe unverändert. Kaltes Wetter. 
„Amſterdam, 14, Mai. Getreidemarkt (Schlußberichb'. Weizen 
ſtille. Roggen, loco unverändert, Termine 3 Fl. niedriger. Raps October 
76. Rüböl Oktober 44%. 


Berlin, 13. Mai. Die Börſe war heute in einer mehr beruhigten 
Stimmung, die Geſchäftsluſt wollte aber nicht recht aufleben. Im allgemei⸗ 
nen blieb es während der ganzen Börſe recht ſtill, und beſonders wollten 
auch öſterreichiſche Effecten heute nicht recht in Zug kommen. Einige Velebt⸗ 
heit herrſchte nur in verſchiedenen Eiſenbahnactſen. Die Courſe ſtellten ſich 


wohl häufig höher als geſtern, behaupteten aber den Stand, den ſie zu An⸗ 
fange einnahmen, nicht bis zum Schluſſe, beſonders waren die ſchweren 
Actien gegen Ende ſämmtlich matter. Dagegen erhielten die öſterreichiſchen 
Sachen und manche andere Speculationseffecten (Nordbahn namentlich, die 
noch zu den am meiſten belebten Papieren der heutigen Börſe gehörte) am 
Schluſſe der Börſe etwas mehr Feſtigkeit, fie ſchloſſen jo hoch, zum Theil 
ſelbſt noch höher, wie ſie eingeſetzt hatten. Durchgängig beliebter waren 
Eiſenbahn⸗Prioritäten, die geſtern unter der Stimmung vorzugsweis gelitten 
hatten; inländiſche Staatspapiere waren heute noch matter. Der Geldmarkt 
iſt gleichfalls nicht belebt, Geld erhält ſich andauernd knapp, Disconto für 
erſte Bankierwechſel 3% %. (B. u. H. Z.) 


Berliner Börse vom 13. Mai 1862. 


Fonds- und Geldeourse. 1271 — 
Freiw. Staats-Anleihef % 100 bz. — Oberschles. B. . 7366 —-—— — 
Staata-Anl. v. 1880, 521444 1100 br. dito O. 17 5 ä 162½ br. 
dito 84, 88, 86, 57 7 100%, bz. dito Prior A. — _-—_— 
dito 853) 4 %% B. dito Prior B.. — |314|88 P. 
dito 1860| 5 1074, bz dito Prior COQ. —[4——— 
Staats-Schuld-Sch. ... 43% 8 ½ bz. dito Prior D..| — | 4 |95 B. 
im.-Anl. von 1665 13%]122 ba. dito Prior E. . — 3141561, B 
Berliner Stadt-Obl. . 4 —.— dito Prior F. . — 4½101 B. 
Kur- u. Noumärk. . 3 ½92½ B Oppeln-Tarnow. | £ | 4 43½% bz 
g| dito dito 101 B Prinz-W. (St-V)| 4 |4 | — 
= | Pommerxscho ....+ 3% %hh⁰ B. Rheinische „+... — 4 93% bz 
E dito neue dito (St.) Pr. — 4 101 G 
EI Posensche dito Prior | = 4 - — — 
& (o dito III. Em. | — 7 99 B. 
dito neue „ Rhein-Nahebahn | — 431 B. 
Bchlesische . . . wu 93 B. Buhrort-Orofeld, | 345 34'053, E. 
[Kur- u. Neumörk. 20 bz. Starg.- Posener 9 98 4. 
4 Pommerscho . 499 8. Thüringer. 6% 4 |117%, 4 117 bz. 
2 Posensche .......| A 7 % bz Wiihelms-Balın . | — | 4 46½ 8. 
a4 Preussischo .. .,.. 4 197%, bz dito Prior ...| — 92 B 
2 | Westf. u. Bhein. 4 08 B. dito III. Em. | — Mi — — 
8 | Sächsische ....... A 199% G dito Prior St. — 10 92% B. 
Schlesische 499% bz dito dito — 92¼ dz. 
Lonisdor .. . . — 1093, ba 5 
Joldkronen . . . . . . 19. 6%, G Preuss. und ausl. Bank-Ketien. 
Ausländische Fonds. een: 
Oesterr. Metall. . 6 55 ½ bz. Borl. EK. Verein. 511 416% B 
dito Baer Pr.-Anl. | 4 76 B. Berl.-Hand.-Gos. | 5 4 90½ bz 
dito neue 100-fl.-L. I — 68 ½ bz. Berl. W.-Cred.-G.! 8 — 
dito Nat.-Anleihe. 6 4 ½ 4 ½% bz Braunschw. Bank 4 | 4 |79%, bz 
to Bankn.n.Whr.| — |77 a 6% ba. Bremer „ 8 410% @ 
Guss.-engl. Anleihe ..| 5 87 B. Coburg. Orodik-A.] 3470 G. 
dito 8. Anleihe 8 86 % bz. Darmst. Zettel-B. 61 A 09 6. 
dito pin Sch.-Obl. 4% bz. Darmst.Oredb.-A.| U 4 [8614 bz 
polu. Piandbriefo . 4 —.—.— Dess. Croditb.-A.— | A |74, ba. 
dito III. Em... 448 ½ ba. Disc,-Cm.-Authl. | — 490% à 96 b 
Poln; Obl. & 500 Fl.. 4 4 ba. Genf. Oreditb.-A.| — 4 143% 4 % ba 
dito à 300 Fl. . 6 es 8. Geraer Bank. 54% 4 85½ 0 
dito à 200 Fl. . — 23 ½% G. Hamb. Nrd. Bank b [4 94 8. 
poln. Banknoten ....|— 1875, bz. 35 1 ER 5%! 4101 @. 
Kurhoss. 40 Thlr. —|58 etw. bz Hannov. 5 a) 4 |98 ba. u. 
Baden 35 FI. .. . . 1 8. Leipziger „ — 47% 
Action-Course, en 2 —— 5 — 5 B 
Div.] 2. ieh. fe »B 
| «| | Mein.- Orsditb.-A.| 6 | 4 188 etw. bz.u.G. 
1881, F. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 28, B. 
Aach.-Düsssld...| 2% 25 58 ½ etw. bz. Oaster. Ordtb.-A. 7½ 8 83%, a ½ 4 84 ba. 
Aach.-Mastricht. 3 ½ 25 K. etw 426 i.P.bz. || Pos. Prov.-Bank f A 96% B. 
Amgt.-Botterdap-] 57% A [VO B. lu. G. Prouss. B.- Anthi | 4% 4½ 122 B. 
Borg.-Märkigche 6 ½ A 10% bz Schl. Bank-Ver. | | 4 |94 etw. bz.u.B. 
Berlin-Auhalter „| 8½ 4 |139%, bz Thüringer Bank | 3%! 4 66% bz. 
Berlin Hamburg. 6 | A 116% G Weimar. Bank..| 4 | 4 [504% @. 
BerL-Potad.-BHgd.| 11 | 4 188 ½ bz 
Berlin-Btettinor . 4 |127 bz Wechsel-Course. 


Breslau-Freibrg. 
Oöln-Mindener .. 
Frana.8t,-Eisenb, 
Ludw.-Bexbach. 


„ ol, 
175½4174½ bz u. G. 
138148139 ba. 

133 8. 


Mecklenburger... 
Münster-Hamm 
Neisse-Brieger .. 
Niederschleg, ... 
N.-Schl.-Zweigb. 
Nordb. (Fr.-W.) 
dito Prior....| — 4 
Oberschles. A. . 7 3½ 153 à 152½ bz. 


Berlin, 13. Mai. Weizen 1000 65—79 Tölt. nach Qualität, wei 
ßer ſchleſiſcher 75 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 79—80pfd. 82— 
Thlr. ab Bahn und Kahn bez., Frühjahr 51%—52-51% Thlr. bez. 


Thlr. Br., 


vw G. 


ld., Oktbr.⸗Novbr. 13 — 74 Thlr. bez. — Leinöl Ver. 13% Thlr. 
di, bez., Mai und Mai⸗Juni 

uli 1 6 zur 8 

r. 7 . 2 

„ Br. und Gld., Sept.⸗Oktbr. 187 —18 Thlr. 


% Breslau, 15. Mai. Wind: Weit. Wetter: leicht bewölkt 
anhaltender ſtarker Gewitterregen. Thermometer Früh 12° Warme Die 
Angebote von Getreide mittlerer Qualität waren ziemlich belangreich, in 
den feineren Sorten ſchwach, für letztere zeigte ſich träge Kauflust. 

Weizen in vorherrſchend matter Stimmung; pr. 85pfd. weißer 70— 
32 Sgr., gelber 70-81 Sgr. — Roggen nur gute Waare preishaltend, 
mittlere billiger; pr. 8apfd. 54 —56— 58 — 60 Sgr. — Gerſte ruhig; pr. 
70pfd. 35 — 36% Sgr. — Hafer ſchwach gefragt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 
25 — 27 Sgr. — Erbſen ſtill. — Wicken vernachläſſigt. — Bohnen 
ohne Frage. — Delfaaten ohne Angebot. — Schlaglein ſchwacher 


Umſatz. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 7078-81 Erbſenn . 5—50— 
Gelber Weizen 3 70—77—83 rd RT EHEN ne 
Geringer u. blauſpitziger 62—68 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Geeste 3 54—57—60 Schlagleinſaat . 150—180—200 
Derifte ne 35—37—39 Winterraps — — 
Hafer 23—25—29 Sommerrübſen 


afer n — 
Kleeſaat wenig Umſatz; rothe 6—9—10—11—12½ Thlr., wei 
6913415 17% Thlr. . ee 
Thymothee ohne Handel, 5—6½—8 Thlr. pr. Cr, — Kartoffeln 
pr. Sack a 150 Pfd. netto 20 —23 Sgr., im Detail 1—2 Sgr. darüber. 


Donnerätag, den kö, Dat. 40 dak Preise) 
Donnerstag, den 15. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) Erſtes Gaſtſpiel d 
f. ſächſiſchen Hof⸗Opernſängerin Frau Jauner⸗Krall: e 
Gauft ) Große Oper in 4 Akten, nach Göthe von J. Barbier und M. 
Carré. baun ven, Bu e a Jauner⸗Krall.) 

Freitag, den 16. Mai. eine Preiſe. Erziehungsreſultat 
oder: Guter und ſchlechter Ton.“, Luſtſpiel in Pillen bon lu. 
Vorher, zum zweiten Male: „Am Freitage.““ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Siegmund Schleſinger. 1 

9 a} en 19 f ke im e 

onnerstag, den 15. Mai. ine Preiſe.) „Eulenſpiegel, oder: 

Schabernack über Schabernack.“ Poſſe mit Geſang 1 4 Alen von 
J. Neſtroy. Muſik von A. Müller. — Anfang des Concerts um 3 Uhr, 
2 BeWgEEr. = 1.721, more un u u 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 16. Mai, Abends 8 Uhr, im König von Ungarn: Verſchie⸗ 
dene Mittheilungen. Beſprechung über in öffentlichen Blätter d 
Verzinſung des Zoll⸗Credits. 9 fn n ang; 


‚ Pädagogische Section. [4231 
Freitag, den 16, Mai, Abends 6 Uhr: Herr Hauptlehrer Stütze: „Wie 
kann durch die Volksschule auf die Hebung des körperlichen Wohlseins 
der Jugend 1 und der Abschwächung der Generationen vor- 
gebeugt werden?“ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


